
Miıchael Ibus

„Sag WIEe haltst Du —> MItT der Religion”?“
Grunde den eıltrı der Turke!l FÜ

Unser Türkeibild 1ST orofßstlächig be- gearbeitet hat Konya der aupt-
STULMMETE durch das W as unls die Medien stadt der Provinz Anatolien DESAYT
VO den orofßen Stidten des Landes dass eigentlich EKuropa der Türkei bei-
vermitteln Ankara, Istanbul I7zmir trefien MUSSTIE un: nicht umgekehrt In
und VO den Eindrücken der beliebten Konya haben übrigens VO CINISCI UOISSMNMSIC
Urlaubsorte der türkischen Mittel- eıt die weiblichen Studierenden
meerküste ber die oroße Türkei der dortigen Universität durchge-
sieht anders aus! A4aSss S1C während der Lehrveran-

Wer 11UT C111 Paar Kilometer JN - staltungen das Kopftuch tragen dür-
der oroßen Stidte durch die fen dem oültigen (sesetz

Damıit 1ST C171 zentrales Thema derDörter geht und die Augen aufmacht
sieht C1M anderes Land Die Männer Diskussion für oder den Beitritt
Sitzen den Teehäusern die Frauen der Türkei angesprochen die
arbeiten auf den BaumweollIlteldern tortschreitende Islamisierung des for-
Der Ruf des uez7zin 1ST die err- mal säkularen Staates Kemal Atä-
schende Tonlage Der Islam bestimmt tüurks
das Leben Irgendwie hat INa  . den Ich behaupte, Aass diese Frage die
Eindruck A4AUS der europäischen elıt entscheidende 1ST Und tüge hinzu
getallen SC1IM Religionsfreiheit 1STt der Türkei

Aut GGanze gesehen ZEWINNT INa  - nicht gewährleistet Wiährend bei unNns
den Eindruck 4SSs wirtschaftliche die Moscheen auch ach CIN1ISCH
Kriterien für die Türkei entscheidend Streit schliefßlich doch gebaut WEECI-

sind Blick autf den Beitritt Z  — den dürten oibt der Türkei tak-
Europäischen Unıon Das Interesse tisch keine Möglichkeit christliche
für die kulturellen und historischen Kirchen errichten geschweige

denn C111 normales GemeindelebenAspekte des „anderen EKuropa hält
sich spürbar un zuweilen auch sicht- den WENISCH Christinnen nd
bar Grenzen Christen führen ngst durch Ein-

Dabei 1ST auch nicht selten ÄArro- schüchterung beherrscht das Feld
Sanz Spiel Mir hat C111 alterer Und nıcht selten kommt 6S VeCI-
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dikaler Muslime christliche „Christenclub“ nicht gebührend be-
Einrichtungen. Ich kenne Christen in rücksichtigt werden. Ich habe, offen
der Türkei, die sich davor fürchten, DESARLT, ngst VOT einer solchen FATt-
ihren Glauben auch 1Ur halbwegs otf- wicklung.
ten bekennen. och einmal: Die entscheidende

Nehmen WIr 1Ur einmal die „welt- rage 1in der Diskussion den Be1-
otftene“ Stadt Istanbul. Welches E E trıtt der Türkei 1st die religiöse

rage und S1€e wird bleiben, wirdhat auf höchster politischer
Ebene den Besuch des Papstes 1m mehr un! mehr och virulenter Wel-

Herbst 27006 gegeben! Welche anhal- den, als S1€ Jjetzt schon IST
Ich lasse mich VO dieser FEinschät-tenden Schwierigkeiten machen die

Behörden den orthodoxen Christen ZUNg auch nicht durch türkische (S6-Diskussion und dem Patriarchen 1n der Stadt! sprächspartner abbringen, die eine s
Welche verdeckte, aber wirksame 15 - beralere Haltung 1ın dieser rage ha-
lamistische Personalpolitik betreibt ben S1e sind iın der politischen, wiIrt-
Ministerpräsident Erdo&an bei der schaftlichen, kulturellen un reli-
Besetzung der Lehrstühle der EL Z10sen Minderheit manche VO  — ih-
en Istanbuler Universitat! In Erinne- 111e  — mussen ngst haben, WEn sS1e ]3i-

beralere, differenzierende ArgumenteLUNg bleibt MIr auch, 24SS mich ein fa
natischer Imam AUS einer Moschee der 1ın der öffentlichen Diskussion N:O--=

Stadt verwıesen hat mıt dem Satz auf bringen, das weiß ich A4aUS konkreten
deutsch gesprochen „Sie sind ein eigenen Erfahrungen; AB braucht
Ungläubiger un haben 1er nichts INanl nicht die Auseinandersetzungen
suchen!“ der Türkei MIt ihrem Schrittsteller

Ich halte nichts oder niıcht viel VO  e und Nobelpreisträger Orhan Pamuk
den Argumenten westlicher Politiker 1Ns Feld tühren. Ich empfehle den
für den Beitritt der Türkei ZUr Uuro- vollmundigen un sich Vorder-
paischen Union, auch VO den mili- gründigem orientierenden Befürwor-
tärstrategischen und wirtschaftlichen tern des Beitritts der Türkei ZUT

die SCNAUC Lektüre sel1nes BuchsArgumenten nichts. Sie zeigen MIr al-
enfalls, W1e€e religionsvergessen und „Schnee“.
religionsunwissend westliche. Politi- Wer sich die lange Geschichte der
ker geworden sind. Türkei gCNAUCT anschaut, kommt

Wenn die Tüurkei der beigetre- schwerlich dem Ergebnis, 24SS die
Ben se1n wird, anı wird mı1t einem Türkei eın europäisches Land iIst
Schlag ein Land, das sich in einer 1mM- Christentum ist Ort schon lange her
199158 otffener werdenden Phase der E un wird auf „ewı1ge Zeiten“ nicht
Islamisierung befindet, 7AER bevölke- mehr se1InN.
rungsreichsten Staat der Kuropal- Eın etzter Gesichtspunkt: Wenn
schen Union. Die Tüurkei 1St dann in die Türkei AT gehören wird, an
der LAge, das andere Europa do- trifft S1e auf eın nachchristliches Uro-
mıinıeren, nottalls blockieren, Pa, das auf Grund seiner tehlenden
WE die türkischen Interessen VO christlichen Identität siehe den Streit
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die Verankerung des Gottesbe- risierungserscheinungen, die CS VOI al-
lem bei Muslimen außerhalb der üroriffes 1n der europäischen Verfassung

nıcht ın der Lage se1n wird, die Aus- kei oiDt, Randerscheinungen. Sollten
einandersetzung mıiı1t dem Islam auf- S1€e jemals politisch un religiös wirk-
zunehmen, geschweige denn, S1€e S”a werden, ann Sankt-Nim-
bestehen. Dies halte ich für 1ne eNL- merleinstag.
scheidende Schwäche, die uns 1n I1all- ber bis dahin 311 ich die Türkei
cherlei Hinsicht angreifbar macht. AaUuUs den genannten und vielen anderen

Manche SPei7ZenNn mittelfristig bis Gründen nicht 1ın der haben Lie-
ber arbeite IC mi1t daran, 24aSSs WIrlangfristig auftf 1ne Säkularisierung

des Islam Ich türchte, sS1€e irren sich! wieder authentische un: identische
Vorderhand sind und bleiben Siäkula- Christen 1ın FEuropa werden. UOISSNMSIC]
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